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(57) Offenbart ist ein Hörgerät zum Tragen am Ohr
mit:
- einer Mikrofoneinheit,
- einer Lautsprechereinheit (1) und
- einem Verbindungselement, wobei
- die Mikrofoneinheit ein Gehäuse mit mindestens einem
Mikrofon aufweist und das Gehäuse im Gebrauch am
Ohr getragen ist,
- die Lautsprechereinheit (1) ein Kabel (18) und einen
mit einem ersten Ende des Kabels (18) verbundenen
Lautsprecher aufweist, der im Gebrauch in einen Gehör-
gang eingesetzt ist und

- das Kabel (18) mittels eines Verbinders (2) mit dem
Gehäuse lösbar verbunden ist, wobei
- der Verbinder (2) an einem dem Lautsprecher entge-
gengesetzten zweiten Ende des Kabels (18) angeordnet
ist, wobei
- eine Nut (4) an dem Verbinder (2) ausgebildet ist und
sich zumindest teilweise in Umfangsrichtung (Um) des
Verbinders (2) erstreckt und wobei das Verbindungsele-
ment in einer Montageposition der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit (1) mit der Nut (4) in Eingriff ist,
um den Verbinder (2) an dem Gehäuse der Mikrofonein-
heit zu sichern.



EP 3 902 288 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hörgerät mit einer Mi-
krofoneinheit und einer Lautsprechereinheit, einen Ver-
binder und die Verwendung eines Verbinders zum Ver-
binden einer Mikrofoneinheit und einer Lautsprecherein-
heit eines Hörgeräts.
[0002] Das derartige Hörgerät wird insbesondere ein-
gesetzt, um Menschen mit einer Hörschwäche zu einem
verbesserten Hören zu verhelfen. Bei bekannten Hörge-
räten werden die Mikrofoneinheit und die Lautsprecher-
einheit üblicherweise mittels eines in Radialrichtung der
zu verbindenden Bauteile verlaufenden, mehrere Bau-
teile durchdringenden Verriegelungsstifts oder mittels ei-
nes Bajonettverschlusses miteinander verbunden. Dies
erfordert zur sicheren Verbindung der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit ein erhöhtes Maß an Ferti-
gungsgenauigkeit.
[0003] Zur Vermeidung dieses Nachteils hat die vor-
liegende Erfindung zur Aufgabe, ein verbessertes Hör-
gerät mit einer Mikrofoneinheit und einer Lautsprecher-
einheit, einen verbesserten Verbinder und die Verwen-
dung eines verbesserten Verbinders zum Verbinden ei-
ner Mikrofoneinheit und einer Lautsprechereinheit eines
Hörgeräts zur Verfügung zu stellen, wobei insbesondere
eine sichere Verbindung der Mikrofoneinheit und der
Lautsprechereinheit bei reduziertem Herstellungsauf-
wand realisiert ist.
[0004] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
jeweiligen unabhängigen Patentanspruchs gelöst. Die
jeweiligen abhängigen Patentansprüche betreffen be-
vorzugte Weiterbildungen des Gegenstands der vorlie-
genden Erfindung.
[0005] Ein Aspekt betrifft ein Hörgerät zum Tragen am
Ohr mit einer Mikrofoneinheit, einer Lautsprechereinheit
und einem Verbindungselement, wobei die Mikrofonein-
heit ein Gehäuse mit mindestens einem Mikrofon auf-
weist und das Gehäuse im Gebrauch am Ohr getragen
ist. Die Lautsprechereinheit weist ein Kabel und einen
mit einem ersten Ende des Kabels verbundenen Laut-
sprecher auf, der im Gebrauch in einen Gehörgang ein-
gesetzt ist. Das Kabel ist mittels eines Verbinders mit
dem Gehäuse lösbar verbunden, wobei der Verbinder
an einem dem Lautsprecher entgegengesetzten zweiten
Ende des Kabels angeordnet ist. Dabei ist eine Nut zum
in Eingriff Treten mit dem Verbindungselement an dem
Verbinder ausgebildet und erstreckt sich zumindest teil-
weise in Umfangsrichtung des Verbinders, wobei das
Verbindungselement in einer Montageposition der Mikro-
foneinheit und der Lautsprechereinheit mit der Nut in Ein-
griff ist, um den Verbinder an dem Gehäuse der Mikro-
foneinheit zu sichern.
[0006] Ein Vorteil der vorliegenden Erfindung ist eine
vereinfachte Herstellung des Hörgeräts bei Gewährleis-
tung einer sicheren Verbindung der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit des Hörgeräts, insbesondere
gesichert mittels des Verbindungselements gegen eine
Relativbewegung in Axialrichtung des Verbinders zwi-

schen Mikrofoneinheit und die Lautsprechereinheit in ih-
rer Montageposition. Insbesondere die an dem Verbin-
der ausgebildete Nut ist einfach herstellbar und gewähr-
leistet zusammen mit dem Verbindungselement des Hör-
geräts die sichere Verbindung der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit.
[0007] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist ein schnelles und einfaches Verbinden/Trennen der
Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit mittels Ein-
setzens/Entfernens des Verbindungselements.
[0008] Ein Verbinder zum lösbaren Verbinden einer
Mikrofoneinheit und einer Lautsprechereinheit kann ins-
besondere zum mechanischen und/oder elektrischen
Verbinden dienen. Der Verbinder kann somit Bestand-
teile zum mechanischen Verbinden, Bestandteile zum
elektrischen Verbinden und/oder Bestandteile zum kom-
binierten mechanischen und elektrischen Verbinden auf-
weisen. Eine äußere Form des Verbinders kann an eine
jeweilige Anforderung und/oder Geometrie der zu ver-
bindenden Einheiten angepasst sein, beispielsweise
kann der Verbinder eine etwa zylinderförmige äußere
Form aufweisen.
[0009] Ein Kabel einer Lautsprechereinheit verläuft üb-
licherweise beim Tragen des Hörgeräts über dem Ohr.
Um das Tragen des Hörgeräts am Ohr zu unterstützen,
kann das Kabel steif oder starr ausgebildet sein, insbe-
sondere an ein Ohr passend vorgeformt. Alternativ dazu
kann das Kabel flexibel ausgebildet sein.
[0010] Eine Axialrichtung oder axiale Richtung kann
eine Richtung in einer Erstreckung einer Länge eines
Bauteils sein. Bei einem beispielsweise zylinderförmig
ausgebildeten Verbinder ist die Axialrichtung etwa par-
allel zu einer Mantellinie oder der Längsachse des Ver-
binders ausgerichtet.
[0011] Eine Radialrichtung oder radiale Richtung kann
senkrecht zu der Axialrichtung ausgerichtet sein. Bei ei-
nem beispielsweise zylinderförmig ausgebildeten Ver-
binder ist die Radialrichtung zusammenfallend mit dem
Radius des zylinderförmig ausgebildeten Verbinders
ausgerichtet.
[0012] Eine Sekantenrichtung kann senkrecht zu der
Axialrichtung in Richtung einer Sekante ausgerichtet
sein. Bei einem beispielsweise zylinderförmig ausgebil-
deten Verbinder, der quer zur Axialrichtung geschnitten
eine kreisförmige Querschnittsfläche aufweist, verläuft
die jeweilige Sekantenrichtung in Richtung einer Kreis-
sehne.
[0013] Dementsprechend kann eine Umfangsrichtung
eine Richtung in einer Erstreckung des Umfangs des bei-
spielsweise zylinderförmig ausgebildeten Verbinders
sein.
[0014] Die hier verwendeten Begriffe "außen" oder "in-
nen" und dergleichen bedeuten im Sinne der vorliegen-
den Erfindung, dass ein, insbesondere idealisierter oder
gedachter, Mittelpunkt ein innerster Punkt ist. Ein Punkt
oder Bereich, der als weiter außen liegend bezeichnet
ist als ein anderer Punkt oder Bereich, liegt also in Ra-
dialrichtung weiter entfernt von dem Mittelpunkt als der
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andere, weiter innen liegende, Punkt oder Bereich. Ein
Punkt oder Bereich, der als weiter innen liegend bezeich-
net ist als ein anderer Punkt oder Bereich, liegt also in
Radialrichtung näher an dem Mittelpunkt als der andere,
weiter außen liegende, Punkt oder Bereich. Beispiels-
weise ist eine äußere Oberfläche des beschriebenen
Verbinders in der Montageposition der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit innerhalb des Gehäuses
der Mikrofoneinheit angeordnet. Das Innere des Gehäu-
ses ist begrenzt von einer Außenwand des Gehäuses,
wobei alles, was in Radialrichtung nach außen weiter
entfernt ist als die Außenwand des Gehäuses, sich au-
ßerhalb des Gehäuses befindet.
[0015] Die nachfolgend verwendeten Begriffe "oben"
oder "oberhalb" und dergleichen bedeuten im Sinne der
vorliegenden Erfindung eine Richtung und/oder eine La-
ge eines Elements in Bezug auf ein anderes Element
entgegen der Schwerkraftrichtung, also in positiver z
Richtung. Die nachfolgend verwendeten Begriffe "unten"
oder "unterhalb" und dergleichen bedeuten im Sinne der
vorliegenden Erfindung eine Richtung und/oder eine La-
ge eines Elements in Bezug auf ein anderes Element in
der Schwerkraftrichtu ng.
[0016] Der Verbinder kann mindestens eine Halterung
aufweisen, die außen an dem Verbinder ausgebildet sein
kann. Mit anderen Worten kann die mindestens eine Hal-
terung an einer Außenfläche - das heißt, an einer äuße-
ren Oberfläche - des Verbinders angeordnet sein.
[0017] Insbesondere kann der Verbinder mittels der
Halterung in der Montageposition der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit mit dem Gehäuse der Mi-
krofoneinheit lösbar verriegelt sein.
[0018] Vorteilhafterweise ist die Halterung an dem Ver-
binder mit der obigen Konfiguration leicht zugänglich für
das einfache und wirksame Verriegeln der Lautspreche-
reinheit, insbesondere des Verbinders, mit dem Gehäu-
se der Mikrofoneinheit.
[0019] Ein weiterer Aspekt betrifft ein Hörgerät zum
Tragen am Ohr mit einer Mikrofoneinheit und einer Laut-
sprechereinheit, wobei die Mikrofoneinheit ein Gehäuse
mit mindestens einem Mikrofon aufweist und das Gehäu-
se im Gebrauch am Ohr getragen ist. Die Lautspreche-
reinheit weist ein Kabel und einen mit einem ersten Ende
des Kabels verbundenen Lautsprecher auf, der im Ge-
brauch in einen Gehörgang eingesetzt ist.
[0020] Das Kabel ist mittels eines Verbinders mit dem
Gehäuse lösbar verbunden, wobei der Verbinder an ei-
nem dem Lautsprecher entgegengesetzten zweiten En-
de des Kabels angeordnet ist. Dabei ist der Verbinder
mittels mindestens einer Halterung, die außen an dem
Verbinder ausgebildet ist, in einer Montageposition der
Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit mit dem
Gehäuse der Mikrofoneinheit lösbar verriegelt.
[0021] Um es mit anderen Worten auszudrücken, kann
die mindestens eine Halterung an einer Außenfläche -
das heißt, an einer äußeren Oberfläche - des Verbinders
angeordnet sein, insbesondere in einem unverbundenen
Zustand der Mikrofoneinheit und der Lautsprecherein-

heit. Dabei ist die äußere Oberfläche des Verbinders in
der Montageposition der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit innerhalb des Gehäuses der Mikrofon-
einheit angeordnet.
[0022] Ein Vorteil der vorliegenden Erfindung ist eine
vereinfachte Herstellung des Hörgeräts bei Gewährleis-
tung einer sicheren lösbaren Verriegelung des Verbin-
ders mit dem Gehäuse der Mikrofoneinheit in einer Mon-
tageposition der Mikrofoneinheit und der Lautsprecher-
einheit. Insbesondere die an dem Verbinder ausgebilde-
te mindestens eine Halterung ist einfach herstellbar und
gewährleistet zusammen mit dem Gehäuse der Mikrofo-
neinheit die sichere lösbare Verriegelung des Verbinders
mit dem Gehäuse.
[0023] Die Halterung kann sich zumindest teilweise in
Radialrichtung des Verbinders erstrecken. Mit anderen
Worten kann die mindestens eine Halterung von einer
Außenfläche - das heißt, von einer äußeren Oberfläche
- des Verbinders in Radialrichtung des Verbinders nach
außen abstehend ausgebildet sein.
[0024] Die obige Konfiguration trägt weiter dazu bei,
dass die Halterung an dem Verbinder leicht zugänglich
ist für das einfache und wirksame Verriegeln der Laut-
sprechereinheit, insbesondere des Verbinders, mit dem
Gehäuse der Mikrofoneinheit.
[0025] Vorteilhafterweise kann das Hörgerät ein Ver-
bindungselement aufweisen, wobei eine Nut zum in Ein-
griff Treten mit dem Verbindungselement an dem Ver-
binder ausgebildet sein kann und sich zumindest teilwei-
se in Umfangsrichtung des Verbinders erstrecken kann.
Dabei kann das Verbindungselement in der Montagepo-
sition der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit
mit der Nut in Eingriff sein, um den Verbinder an dem
Gehäuse der Mikrofoneinheit zu sichern.
[0026] Mittels des Verbindungselements kann zwi-
schen der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit
in ihrer Montageposition eine formschlüssige und/oder
reibschlüssige Verbindung ausgebildet sein.
[0027] Insbesondere kann in der Montageposition der
Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit mittels des
Verbindungselements eine formschlüssige und/oder
reibschlüssige Verbindung zwischen dem Gehäuse der
Mikrofoneinheit und der Nut des Verbinders ausgebildet
sein.
[0028] Zum Bewirken des Formschlusses kann das
Verbindungselement den Verbinder hintergreifen.
[0029] Vorteilhafterweise kann mit der obigen Konfi-
guration schnell und einfach ein präzises und unkompli-
ziertes Verbinden/Trennen der Mikrofoneinheit und der
Lautsprechereinheit mittels Einsetzens/Entfernens des
Verbindungselements gewährleistet werden.
Vorteilhafterweise kann das Verbindungselement elas-
tisch verformbar ausgebildet sein.
[0030] Somit kann ein einfaches und wirksames in Ein-
griff Treten des Verbindungselements mit der Nut ge-
währleistet werden.
[0031] Beispielsweise kann das Verbindungselement
als ein Federring - wie ein Sicherungsring, ein Seegerring
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oder ein Nutenring - oder als ein Federclip - wie eine
Federklammer oder ein Dauersplint - ausgebildet sein,
insbesondere aus Metall oder Kunststoff.
[0032] Vorteilhafterweise kann mit der obigen Konfi-
guration, insbesondere mittels einfach zu beschaffen-
den, günstigen und standardisierten Normteilen, weiter
zu einem schnellen und einfachen Verbinden/Trennen
der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit mittels
Einsetzens/Entfernens des Verbindungselements bei-
getragen werden.
[0033] Das Verbindungselement kann separat ausge-
bildet und/oder unverlierbar an dem Gehäuse der Mikro-
foneinheit angeordnet sein. Zum unverlierbaren befesti-
gen kann das Verbindungselement beispielsweise mit-
tels einer Schnur, einem Draht oder einer Kette an dem
Gehäuse befestigt sein, wobei eine für die Handhabung
des Verbindungselements erforderliche Bewegungsfrei-
heit bei der Länge des jeweiligen Befestigungsmittels be-
rücksichtigt ist.
[0034] Alternativ dazu kann das Verbindungselement
einstückig mit dem Gehäuse der Mikrofoneinheit ausge-
bildet sein. Beispielsweise kann das Verbindungsele-
ment als ein an ein Kunststoffgehäuse angegossener Fe-
derclipabschnitt ausgebildet sein oder bei der Herstel-
lung des Gehäuses im Spritzgussverfahren hergestellt
werden. Alternativ dazu kann das Verbindungselement
- unabhängig vom jeweiligen Material - an das Gehäuse
angeklebt, damit vergossen oder auf sonstige Weise
nicht lösbar damit verbunden ausgebildet sein.
[0035] An dem Gehäuse der Mikrofoneinheit kann eine
entsprechende Öffnung ausgebildet sein, durch die das
Verbindungselement in der Montageposition der Mikro-
foneinheit und der Lautsprechereinheit hindurch in die
Nut des Verbinders eingreifen kann, wobei somit ein
Formschluss der Mikrofoneinheit mit der Lautsprecher-
einheit hergestellt werden kann, der eine, insbesondere
unbeabsichtigte, Trennung der Mikrofoneinheit von der
Lautsprechereinheit verhindert.
[0036] Insbesondere kann die Nut außen an dem Ver-
binder ausgebildet sein. Mit anderen Worten kann die
Nut an einer Außenfläche - das heißt, an einer äußeren
Oberfläche - des Verbinders angeordnet sein.
[0037] Somit ist die Nut an dem Verbinder leicht zu-
gänglich für das einfache und wirksame in Eingriff Treten
des Verbindungselements mit der Nut.
[0038] Beispielsweise kann auf in Radialrichtung des
Verbinders einander gegenüberliegenden Seiten des
Verbinders jeweils eine Nut ausgebildet sein. Mit ande-
ren Worten können auf in Radialrichtung des Verbinders
einander gegenüberliegenden Seiten des Verbinders
insgesamt zwei voneinander getrennte Nuten ausgebil-
det sein.
[0039] Dabei kann die Nut zumindest teilweise in Um-
fangsrichtung des Verbinders umlaufend ausgebildet
sein.
[0040] Alternativ oder zusätzlich dazu kann die Nut zu-
mindest teilweise in Sekantenrichtung des Verbinders
ausgebildet sein.

[0041] Weiter kann die Nut zumindest teilweise eine
konstante Tiefe, also eine konstante Erstreckung in Ra-
dialrichtung des Verbinders, aufweisen.
[0042] Alternativ oder zusätzlich dazu kann die Nut
über ihre Erstreckung in Umfangsrichtung oder Sekan-
tenrichtung des Verbinders gesehen zumindest teilweise
eine veränderliche Tiefe aufweisen, wobei das Maximum
der Tiefe der Nut etwa in der Mitte ihrer Erstreckung in
Umfangsrichtung oder Sekantenrichtung des Verbinders
auftreten kann.
[0043] Vorteilhafterweise kann auf in Radialrichtung
des Verbinders einander gegenüberliegenden Seiten
des Verbinders jeweils mindestens eine Halterung aus-
gebildet sein.
[0044] Somit kann das Gehäuse der Mikrofoneinheit
gleichmäßig und sicher mit dem Verbinder verriegelt wer-
den. Weiter kann mit der obigen Konfiguration eine ein-
fache und wirksame Führung des Gehäuses an den Hal-
terungen erzielt werden, insbesondere mittels nachfol-
gend beschriebenen Aufnahmen des Gehäuses. Auch
eine nachfolgend näher beschriebene sichere elektri-
sche Kontaktierung kann mit der obigen Konfiguration
mittels einfachen Einsteckens der Lautsprechereinheit
in die Mikrofoneinheit erreicht werden.
[0045] Insbesondere kann die Halterung zylinderför-
mig ausgebildet sein.
[0046] Dabei kann eine Längsachse der Halterung zu-
mindest teilweise in Radialrichtung des Verbinders aus-
gerichtet sein. Mit anderen Worten kann die Halterung
nach außen in Radialrichtung des Verbinders von dem
Verbinder abstehend ausgebildet sein.
[0047] Somit ist die Halterung an dem Verbinder leicht
zugänglich für das einfache und wirksame Verriegeln der
Lautsprechereinheit, insbesondere des Verbinders, mit
dem Gehäuse der Mikrofoneinheit.
[0048] Die mindestens eine Halterung kann auf einer
Grundplatte ausgebildet sein, die an einem ersten En-
dabschnitt des Verbinders, insbesondere an einem
nachfolgend beschriebenen Kontaktierabschnitt, ange-
ordnet sein kann. Die Grundplatte kann mit zueinander
parallelen Führungsflächen ausgebildet sein, wobei die
Führungsflächen in Axialrichtung des Verbinders ausge-
richtet sein können. An einem Endabschnitt der Grund-
platte, der in der Montageposition der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit dem Gehäuse der Mikrofo-
neinheit zugewandt ist, können die Führungsflächen auf
einander zu laufen. Beispielsweise können die Füh-
rungsflächen an dem einen Endabschnitt einen Winkel
von etwa 90° einschließen.
[0049] Mit der obigen Konfiguration kann für die wirk-
same und einfache Verriegelung des Gehäuses der Mi-
krofoneinheit an der Halterung eine Führung für die nach-
folgend beschriebenen Aufnahmen an dem Gehäuse be-
wirkt werden, um die Aufnahmen und die Halterungen
relativ zu einander sicher zu positionieren.
[0050] Beispielsweise können der Verbinder der Laut-
sprechereinheit und das Gehäuse der Mikrofoneinheit
derart zusammengeführt werden, dass die Aufnahmen
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zum Verriegeln an den Halterungen positioniert sind und
mittels einer Schwenkbewegung des Verbinders kann
der Verbinder mit dem Gehäuse verriegelt werden. Al-
ternativ oder zusätzlich dazu kann das Gehäuse mittels
einer Schwenkbewegung des Gehäuses an dem Verbin-
der verriegelt werden.
[0051] Vorteilhafterweise kann die Halterung mit dem
Verbindungselement zusammenwirken, um in der Mon-
tageposition der Mikrofoneinheit und der Lautsprecher-
einheit sowohl eine lösbare Verriegelung des Gehäuses
der Mikrofoneinheit an dem Verbinder als auch eine Si-
cherung des Verbinders an dem Gehäuse der Mikrofo-
neinheit zu gewährleisten.
[0052] Insbesondere kann mittels eines Formschlus-
ses des Gehäuses mit der Halterung eine lösbare Ver-
riegelung des Gehäuses der Mikrofoneinheit an dem Ver-
binder bewirkt werden, die höchstens einen Freiheits-
grad hat, nämlich einen rotatorischen Freiheitsgrad des
Gehäuses um die Halterung. Mittels des beispielsweise
ebenfalls formschlüssig zwischen dem Gehäuse und
dem Verbinder wirkenden Verbindungselements kann in
diesem Fall nicht nur eine Relativbewegung in Axialrich-
tung des Verbinders zwischen dem Gehäuse und dem
Verbinder verhindert werden, es kann auch zusammen
mit der Halterung eine lösbare Verriegelung des Gehäu-
ses der Mikrofoneinheit an dem Verbinder bewirkt wer-
den, die keinen Freiheitsgrad mehr aufweist.
[0053] Zum Bewirken des Formschlusses kann das
Verbindungselement den Verbinder hintergreifen. Wei-
ter kann die jeweilig Aufnahme die zugeordnete Halte-
rung zum Bewirken des Formschlusses hintergreifen.
[0054] Je nach Ausführung der Halterung kann aber
auch eine Verriegelung des Gehäuses der Mikrofonein-
heit an dem Verbinder ohne jeglichen Freiheitsgrad be-
wirkt werden. Mittels des Verbindungselements kann in
diesem Fall die Verriegelung des Gehäuses der Mikro-
foneinheit an dem Verbinder zusätzlich abgesichert wer-
den.
[0055] Beispielsweise kann bei zwei zylinderförmigen
Halterungen, von denen jeweils eine Halterung an in Ra-
dialrichtung des Verbinders einander gegenüberliegen-
den Seiten des Verbinders ausgebildet ist, die zuvor ge-
nannte Verriegelung des Gehäuses der Mikrofoneinheit
an dem Verbinder mit genau einem rotatorischen Frei-
heitsgrad um die Halterungen bewirkt werden. Das Ge-
häuse kann dazu mit den jeweiligen Halterungen zuge-
ordneten und daran angepassten Aufnahmen, beispiels-
weise hohlzylindrischen Buchsen, ausgebildet sein.
[0056] Das Gehäuse kann dazu derart elastisch ver-
formbar ausgebildet sein, dass es in der Montageposition
der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit soweit
in Radialrichtung des Verbinders aufweitbar ist, dass die
jeweilige Aufnahme über der zugeordneten Halterung
platzierbar ist. Nach Beenden des Aufweitens kann dann
das Gehäuse in seine ursprüngliche Form zurückkehren
und somit kann die jeweilige Halterung in der zugeord-
neten Aufnahme aufgenommen sein. Mit anderen Wor-
ten kann die jeweilige Halterung von der zugeordneten

Aufnahme zumindest in Umfangsrichtung der Halterung,
insbesondere spielfrei, umschlossen sein.
[0057] Alternativ dazu kann beispielsweise bei vier zy-
linderförmigen Halterungen, von denen jeweils zwei an
in Radialrichtung des Verbinders einander gegenüber-
liegenden Seiten des Verbinders ausgebildet sind, die
zuvor genannte Verriegelung des Gehäuses der Mikro-
foneinheit an dem Verbinder ohne einen Freiheitsgrad
bewirkt werden. Dabei können die jeweiligen Halterun-
gen auf einer Seite des Verbinders in Radialrichtung der
Halterungen oder in Axialrichtung des Verbinders von-
einander beabstandet ausgebildet sein.
[0058] Insbesondere kann bei der Verriegelung des
Gehäuses der Mikrofoneinheit an dem Verbinder jede
einzelne Halterung in der jeweils zugeordneten Aufnah-
me aufgenommen sein.
[0059] Alternativ oder zusätzlich dazu können auf in
Radialrichtung des Verbinders gesehen derselben Seite
des Verbinders mehrere Halterungen in einer gemeinsa-
men zugeordneten Aufnahme aufgenommen sein.
[0060] Weiter alternativ oder zusätzlich dazu können
auf in Radialrichtung des Verbinders einander gegenü-
berliegenden Seiten des Verbinders ausgebildete Halte-
rungen in einer gemeinsamen zugeordneten Aufnahme
aufgenommen sein.
[0061] Beispielsweise können auf in Radialrichtung
des Verbinders einander gegenüberliegenden Seiten
des Verbinders ausgebildete Halterungen paarweise
oder über kreuz in einer gemeinsamen zugeordneten
Aufnahme aufgenommen sein.
[0062] Vorteilhafterweise kann mit der obigen Konfi-
guration mittels zwei oder vier zylinderförmigen Halte-
rungen eine wirksame Führung des Gehäuses an den
Halterungen zum Positionieren des Gehäuses an dem
Verbinder für ein einfaches und wirksames Verriegeln
der Lautsprechereinheit und der Mikrofoneinheit in ihrer
Montageposition erreicht werden. Diese Führung kann
im Vergleich zu einer Führung an langen Führungsflä-
chen eine geringere Neigung zum Klemmen und/oder
Verkanten aufweisen. Auch eine nachfolgend näher be-
schriebene sichere elektrische Kontaktierung kann mit
der obigen Konfiguration zum einfachen und wirksamen
Verriegeln der Lautsprechereinheit und der Mikrofonein-
heit in ihrer Montageposition unterstützt werden.
[0063] Insbesondere können die beiden Halterungen
auf in Radialrichtung des Verbinders gesehen derselben
Seite des Verbinders voneinander verschiedene Durch-
messer aufweisen. Weiter können die jeweils in Radial-
richtung des Verbinders einander gegenüberliegenden
Halterungen den gleichen Durchmesser aufweisen.
[0064] Beispielsweise kann ein Durchmesser-/Län-
genverhältnis der Halterung im Bereich von etwa 0,75
bis etwa 1,25 oder im Bereich von etwa 0,85 bis etwa
1,15 oder etwa gleich 1 sein. Somit kann eine zu ihrem
Durchmesser relativ kurze Halterung erreicht werden,
die eine effektive Verriegelung mit dem Gehäuse der Mi-
krofoneinheit ermöglichen kann.
[0065] Das Gehäuse kann dazu ebenfalls mit den je-
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weiligen Halterungen zugeordneten und an die jeweili-
gen Halterungen angepassten Aufnahmen, beispiels-
weise hohlzylindrischen Buchsen, ausgebildet sein. Al-
ternativ oder zusätzlich dazu kann das Gehäuse der Mi-
krofoneinheit mit den jeweiligen Halterungen zugeord-
neten Federclipsen, beispielsweise Federklammern
oder Dauersplinten, ausgebildet sein.
[0066] Ähnlich wie das zuvor beschriebene Verbin-
dungselement kann mindestens eine der Aufnahmen un-
verlierbar an dem Gehäuse der Mikrofoneinheit ange-
ordnet sein.
[0067] Alternativ dazu kann mindestens eine der Auf-
nahmen einstückig mit dem Gehäuse der Mikrofonein-
heit ausgebildet sein. Beispielsweise kann die jeweilige
Aufnahme als ein an ein Kunststoffgehäuse angegosse-
ner Aufnahmeabschnitt ausgebildet sein oder bei der
Herstellung des Gehäuses im Spritzgussverfahren her-
gestellt werden. Alternativ dazu kann das Verbindungs-
element - unabhängig vom jeweiligen Material - an das
Gehäuse angeklebt, damit vergossen oder auf sonstige
Weise nicht lösbar damit verbunden ausgebildet sein.
[0068] An dem Gehäuse der Mikrofoneinheit kann eine
Führungseinrichtung ausgebildet sein, die mit den zuvor
beschriebenen Führungsflächen der Grundplatte für die
mindestens eine Halterung korrespondiert, um eine si-
chere Positionierung der jeweiligen Aufnahme an der zu-
geordneten Halterung zu gewährleisten. Beispielsweise
kann die Führungseinrichtung zueinander parallele Füh-
rungsflächen innerhalb derer die Führungsflächen der
Grundplatte aufgenommen werden können. Vorteilhaf-
terweise können die Führungsflächen der Führungsein-
richtung ebenso wie die Führungsflächen der Grundplat-
te in Axialrichtung des Verbinders ausgerichtet sein.
[0069] Vorteilhafterweise kann an dem Verbinder min-
destens ein Kontaktierelement zum Herstellen eines
elektrischen Kontakts zwischen der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit ausgebildet sein.
[0070] Das mindestens eine Kontaktierelement kann
als ein elektrisches Kontaktelement wie beispielsweise
ein Federkontakt, insbesondere eine Federzunge, ein -
insbesondere federbelasteter - Kontaktstift oder ähnli-
ches ausgebildet sein.
[0071] Somit kann mittels des Verbinders zusätzlich
zu dem zuvor beschriebenen mechanischen Verriegeln
und Sichern der Mikrofoneinheit und der Lautsprecher-
einheit auch eine elektrische Verbindung zwischen der
Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit in deren
Montageposition sichergestellt werden.
[0072] Alternativ oder zusätzlich dazu kann mindes-
tens ein Kontaktierelement auch für die mechanische
Verbindung zwischen der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit in deren Montageposition geeignet sein.
Beispielsweise kann in der Montageposition der Mikro-
foneinheit und der Lautsprechereinheit ein Endabschnitt
des mindestens einen Kontaktierelements in einem da-
mit korrespondierenden Aufnahmeabschnitt an dem Ge-
häuse der Mikrofoneinheit, insbesondere formschlüssig,
aufgenommen oder damit verrastet sein.

[0073] Somit kann das mindestens eine Kontaktiere-
lement zur sicheren mechanischen Verbindung zwi-
schen der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit
in deren Montageposition beitragen.
[0074] Beispielsweise kann das mindestens eine Kon-
taktierelement als eine, insbesondere in Axialrichtung
des Verbinders, über den Verbinder hinausragende Kon-
taktfeder ausgebildet sein.
[0075] Insbesondere kann das mindestens eine Kon-
taktierelement in einem Kontaktierabschnitt an einem
ersten Endabschnitt des Verbinders angeordnet sein.
Dabei kann das mindestens eine Kontaktierelement als
in Axialrichtung des Kontaktierabschnitts über den Kon-
taktierabschnitt hinausragende Kontaktfeder ausgebil-
det sein. Beispielsweise können in beiden Axialrichtun-
gen des Kontaktierabschnitts die Kontaktierelemente als
über den Kontaktierabschnitt hinausragend ausgebildet
sein.
[0076] Die Kontaktfeder kann elastisch verformbar
ausgebildet und beispielsweise aus einem elektrisch lei-
tenden Metall oder einer elektrisch leitenden Metalllegie-
rung ausgebildet sein.
[0077] Weiter kann die zuvor beschriebene mindes-
tens eine Halterung des Verbinders an dem Kontaktier-
abschnitt angeordnet sein.
[0078] Vorteilhafterweise kann an dem Verbinder ein
Dichtelement zum Abdichten zwischen dem Verbinder
und dem Gehäuse der Mikrofoneinheit angeordnet sein.
Mit anderen Worten kann in der Montageposition der Mi-
krofoneinheit und der Lautsprechereinheit ein Spalt zwi-
schen dem Verbinder und dem Gehäuse der Mikrofon-
einheit mittels eines Dichtelements abgedichtet sein.
[0079] Insbesondere kann das Dichtelement in Axial-
richtung des Verbinders gesehen zwischen der Nut und
einem zweiten Endabschnitt des Verbinders angeordnet
sein, wobei das Kabel aus dem zweiten Endabschnitt
des Verbinders austritt. Mit anderen Worten kann das
Dichtelement in Axialrichtung des Verbinders gesehen
in der Montageposition der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit weiter außen in Bezug auf das Gehäuse
angeordnet sein als die Nut und/oder das mindestens
eine Kontaktierelement.
[0080] Somit kann das Gehäuseinnere der Mikrofon-
einheit in der Montageposition der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit mittels des Dichtelements wirk-
sam vor Umwelteinflüssen wie beispielsweise Feuchtig-
keit und/oder Staub aus Richtung der Lautsprecherein-
heit geschützt werden.
[0081] Beispielsweise kann das Dichtelement als O-
Ring ausgebildet sein, der in einer in Umfangsrichtung
des Verbinders umlaufenden Nut aufnehmbar oder auf-
genommen ist.
[0082] Vorteilhafterweise kann das als O-Ring ausge-
bildete Dichtelement bei Verschleiß und/oder nachlas-
sender Dichtwirkung einfach erneuert werden.
[0083] Alternativ oder zusätzlich dazu kann das Dich-
telement, insbesondere in Umfangsrichtung des Verbin-
ders umlaufend, an dem Verbinder angespritzt ausgebil-
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det sein und insbesondere ein Elastomer enthalten.
[0084] Vorteilhafterweise kann das derart einstückig
mit dem Verbinder ausgebildete Dichtelement genau an
einen in der Montageposition der Mikrofoneinheit und der
Lautsprechereinheit zwischen dem Gehäuse und dem
Verbinder bestehenden Spalt angepasst sein und somit
kann im Vergleich zu einem separat ausgebildeten O-
Ring eine verbesserte Abdichtungswirkung erzielt wer-
den.
[0085] Insbesondere kann an dem zweiten En-
dabschnitt des Verbinders ein in Radialrichtung des Ver-
binders abstehender Anschlag für das Gehäuse der Mi-
krofoneinheit ausgebildet sein.
[0086] Der Anschlag kann zumindest teilweise in Um-
fangsrichtung des Verbinders umlaufend ausgebildet
sein.
[0087] Mittels des Anschlags kann der Verbinder in ei-
ner Montageposition der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit in geeignetem Umfang in das Gehäuse
eingebracht werden, um das Gehäuse wirksam mit der
Halterung zu verriegeln und den Verbinder wirksam an
dem Gehäuse zu sichern.
[0088] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft einen
Verbinder zum Verbinden einer Mikrofoneinheit und ei-
ner Lautsprechereinheit eines Hörgeräts, wobei eine Nut
zum in Eingriff Treten mit einem Verbindungselement an
dem Verbinder ausgebildet ist und sich zumindest teil-
weise in Umfangsrichtung des Verbinders erstreckt und
wobei das Verbindungselement in einer Montageposition
der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit mit der
Nut in Eingriff bringbar ist, um den Verbinder an einem
Gehäuse der Mikrofoneinheit zu sichern.
[0089] Die Vorteile des Verbinders zum Verbinden ei-
ner Mikrofoneinheit und einer Lautsprechereinheit eines
Hörgeräts ergeben sich analog aus den zu dem oben
beschriebenen Hörgerät mit dem Verbinder genannten
Merkmalen und deren Vorteilen.
[0090] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist eine vereinfachte Herstellung der an dem Verbinder
ausgebildeten Nut, die zusammen mit dem darin in Ein-
griff bringbaren Verbindungselement die sichere Verbin-
dung der Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit
gewährleistet, insbesondere gegen eine Relativbewe-
gung in Axialrichtung des Verbinders zwischen Mikrofo-
neinheit und die Lautsprechereinheit in ihrer Montage-
position.
[0091] Das Verbindungselement kann als ein Feder-
ring - wie ein Sicherungsring, ein Seegerring oder ein
Nutenring - oder als ein Federclip - wie eine Federklam-
mer oder ein Dauersplint - ausgebildet sein, insbeson-
dere aus Metall oder Kunststoff.
[0092] Insbesondere kann die Nut außen an dem Ver-
binder ausgebildet sein. Mit anderen Worten kann die
Nut an einer Außenfläche - das heißt, an einer äußeren
Oberfläche - des Verbinders angeordnet sein.
[0093] Somit ist die Nut an dem Verbinder leicht zu-
gänglich für das einfache und wirksame in Eingriff Treten
des Verbindungselements mit der Nut.

[0094] Beispielsweise kann auf in Radialrichtung des
Verbinders einander gegenüberliegenden Seiten des
Verbinders jeweils eine Nut ausgebildet sein. Mit ande-
ren Worten können auf in Radialrichtung des Verbinders
einander gegenüberliegenden Seiten des Verbinders
insgesamt zwei voneinander getrennte Nuten ausgebil-
det sein.
[0095] Dabei kann die Nut zumindest teilweise in Um-
fangsrichtung des Verbinders umlaufend ausgebildet
sein.
[0096] Alternativ oder zusätzlich dazu kann die Nut zu-
mindest teilweise in Sekantenrichtung des Verbinders
ausgebildet sein.
[0097] Weiter kann die Nut zumindest teilweise eine
konstante Tiefe, also eine konstante Erstreckung in Ra-
dialrichtung des Verbinders, aufweisen.
[0098] Alternativ oder zusätzlich dazu kann die Nut
über ihre Erstreckung in Umfangsrichtung oder Sekan-
tenrichtung des Verbinders gesehen zumindest teilweise
eine veränderliche Tiefe aufweisen, wobei das Maximum
der Tiefe der Nut etwa in der Mitte ihrer Erstreckung in
Umfangsrichtung oder Sekantenrichtung des Verbinders
auftreten kann.
[0099] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft einen
Verbinder zum Verbinden einer Mikrofoneinheit und ei-
ner Lautsprechereinheit eines Hörgeräts, wobei mindes-
tens eine Halterung zum lösbaren Verriegeln des Ver-
binders mit einem Gehäuse der Mikrofoneinheit außen
an dem Verbinder ausgebildet ist und sich zumindest teil-
weise in Radialrichtung des Verbinders erstreckt.
[0100] Um es mit anderen Worten auszudrücken, kann
die mindestens eine Halterung an einer Außenfläche -
das heißt, an einer äußeren Oberfläche - des Verbinders
angeordnet sein.
[0101] Die Vorteile des Verbinders zum Verbinden ei-
ner Mikrofoneinheit und einer Lautsprechereinheit eines
Hörgeräts ergeben sich analog aus den zu dem oben
beschriebenen Hörgerät mit dem Verbinder genannten
Merkmalen und deren Vorteilen.
[0102] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist eine vereinfachte Herstellung der an dem Verbinder
ausgebildeten Halterung, die zusammen mit dem damit
lösbar verriegelbaren Gehäuse der Mikrofoneinheit die
sichere Verbindung des Verbinders mit der Mikrofonein-
heit in der Montageposition der Mikrofoneinheit und der
Lautsprechereinheit gewährleistet.
[0103] Vorteilhafterweise kann auf in Radialrichtung
des Verbinders einander gegenüberliegenden Seiten
des Verbinders jeweils mindestens eine Halterung aus-
gebildet sein.
[0104] Somit kann das Gehäuse der Mikrofoneinheit
gleichmäßig und sicher mit dem Verbinder verriegelt wer-
den.
[0105] Insbesondere kann die Halterung zylinderför-
mig ausgebildet sein.
[0106] Dabei kann eine Längsachse der Halterung zu-
mindest teilweise in Radialrichtung des Verbinders aus-
gerichtet sein. Mit anderen Worten kann die Halterung
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nach außen in Radialrichtung des Verbinders von dem
Verbinder abstehend ausgebildet sein.
[0107] Somit ist die Halterung an dem Verbinder leicht
zugänglich für das einfache und wirksame Verriegeln der
Lautsprechereinheit, insbesondere des Verbinders, mit
dem Gehäuse der Mikrofoneinheit.
[0108] Die mindestens eine Halterung kann auf einer
Grundplatte ausgebildet sein, die an einem ersten En-
dabschnitt des Verbinders, insbesondere an einem
nachfolgend beschriebenen Kontaktierabschnitt, ange-
ordnet sein kann. Die Grundplatte kann mit zueinander
parallelen Führungsflächen ausgebildet sein, wobei die
Führungsflächen in Axialrichtung des Verbinders ausge-
richtet sein können. An einem Endabschnitt der Grund-
platte, der in der Montageposition der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit dem Gehäuse der Mikrofo-
neinheit zugewandt ist, können die Führungsflächen auf
einander zu laufen. Beispielsweise können die Füh-
rungsflächen an dem einen Endabschnitt einen Winkel
von etwa 90° einschließen.
[0109] Mit der obigen Konfiguration kann für die wirk-
same und einfache Verriegelung des Gehäuses der Mi-
krofoneinheit an der Halterung eine Führung für die nach-
folgend beschriebenen Aufnahmen an dem Gehäuse be-
wirkt werden, um die Aufnahmen sicher an der Halterung
zu positionieren.
[0110] Vorteilhafterweise kann die Halterung mit dem
Verbindungselement zusammenwirken, um in der Mon-
tageposition der Mikrofoneinheit und der Lautsprecher-
einheit sowohl eine lösbare Verriegelung des Gehäuses
der Mikrofoneinheit an dem Verbinder als auch eine Si-
cherung des Verbinders an dem Gehäuse der Mikrofo-
neinheit zu gewährleisten.
[0111] Beispielsweise können insgesamt zwei zylin-
derförmige Halterungen an in Radialrichtung des Verbin-
ders einander gegenüberliegenden Seiten des Verbin-
ders ausgebildet sein.
[0112] Alternativ dazu können insgesamt vier zylinder-
förmige Halterungen an dem Verbinder ausgebildet sein,
wobei jeweils zwei an in Radialrichtung des Verbinders
einander gegenüberliegenden Seiten des Verbinders
ausgebildet sind. Dabei können die Halterungen auf ei-
ner Seite des Verbinders in Radialrichtung der Halterun-
gen oder in Axialrichtung des Verbinders voneinander
beabstandet ausgebildet sein.
[0113] Vorteilhafterweise kann mit der obigen Konfi-
guration mittels zwei oder vier zylinderförmigen Halte-
rungen eine wirksame Führung des Gehäuses an den
Halterungen zum Positionieren des Gehäuses an dem
Verbinder für ein einfaches und wirksames Verriegeln
der Lautsprechereinheit und der Mikrofoneinheit in ihrer
Montageposition erreicht werden. Diese Führung kann
im Vergleich zu einer Führung an langen Führungsflä-
chen eine geringere Neigung zum Klemmen und/oder
Verkanten aufweisen. Auch eine nachfolgend näher be-
schriebene sichere elektrische Kontaktierung kann mit
der obigen Konfiguration zum einfachen und wirksamen
Verriegeln der Lautsprechereinheit und der Mikrofonein-

heit in ihrer Montageposition unterstützt werden.
[0114] Insbesondere können die beiden Halterungen
auf in Radialrichtung des Verbinders gesehen derselben
Seite des Verbinders voneinander verschiedene Durch-
messer aufweisen. Weiter können die jeweils in Radial-
richtung des Verbinders einander gegenüberliegenden
Halterungen den gleichen Durchmesser aufweisen.
[0115] Beispielsweise kann ein Durchmesser-/Län-
genverhältnis der Halterung im Bereich von etwa 0,75
bis etwa 1,25 oder im Bereich von etwa 0,85 bis etwa
1,15 oder etwa gleich 1 sein. Somit kann eine zu ihrem
Durchmesser relativ kurze Halterung erreicht werden,
die eine effektive Verriegelung mit dem Gehäuse der Mi-
krofoneinheit ermöglichen kann.
[0116] Vorteilhafterweise kann an dem Verbinder min-
destens ein Kontaktierelement zum Herstellen eines
elektrischen Kontakts zwischen der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit ausgebildet sein.
[0117] Somit kann mittels des Verbinders zusätzlich
zu dem mechanischen Verriegeln und Sichern der Mi-
krofoneinheit und der Lautsprechereinheit auch eine
elektrische Verbindung zwischen der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit in deren Montageposition
sichergestellt werden.
[0118] Alternativ oder zusätzlich dazu kann mindes-
tens ein Kontaktierelement auch für die mechanische
Verbindung zwischen der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit in deren Montageposition geeignet sein.
Beispielsweise kann in der Montageposition der Mikro-
foneinheit und der Lautsprechereinheit ein Endabschnitt
des mindestens einen Kontatktierelements in einem da-
mit korrespondierenden Aufnahmeabschnitt an dem Ge-
häuse der Mikrofoneinheit, insbesondere formschlüssig,
darin aufgenommen oder damit verrastet sein.
[0119] Somit kann mittels des mindestens einen Kon-
taktierelements zu der sicheren mechanischen Verbin-
dung zwischen der Mikrofoneinheit und der Lautspreche-
reinheit in deren Montageposition beitragen.
[0120] Beispielsweise kann das mindestens eine Kon-
taktierelement als eine, insbesondere in Axialrichtung
des Verbinders, über den Verbinder hinausragende Kon-
taktfeder ausgebildet sein.
[0121] Insbesondere kann das mindestens eine Kon-
taktierelement in einem Kontaktierabschnitt an einem
ersten Endabschnitt des Verbinders angeordnet sein.
Dabei kann das mindestens eine Kontaktierelement als
in Axialrichtung des Kontaktierabschnitts über den Kon-
taktierabschnitt hinausragende Kontaktfeder ausgebil-
det sein. Beispielsweise können in beiden Axialrichtun-
gen des Kontaktierabschnitts die Kontaktierelemente als
über den Kontaktierabschnitt hinausragend ausgebildet
sein.
[0122] Die Kontaktfeder kann elastisch verformbar
ausgebildet und beispielsweise aus einem elektrisch lei-
tenden Metall oder einer elektrisch leitenden Metalllegie-
rung ausgebildet sein.
[0123] Weiter kann die zuvor beschriebene mindes-
tens eine Halterung des Verbinders an dem Kontaktier-
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abschnitt angeordnet sein.
[0124] Vorteilhafterweise kann an dem Verbinder ein
Dichtelement zum Abdichten zwischen dem Verbinder
und dem Gehäuse der Mikrofoneinheit angeordnet sein.
[0125] Insbesondere kann das Dichtelement in Axial-
richtung des Verbinders gesehen zwischen der Nut und
einem zweiten Endabschnitt des Verbinders angeordnet
sein, wobei das Kabel aus dem zweiten Endabschnitt
des Verbinders austritt. Mit anderen Worten kann das
Dichtelement in Axialrichtung des Verbinders gesehen
in der Montageposition der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit weiter außen in Bezug auf das Gehäuse
angeordnet sein als die Nut und/oder das mindestens
eine Kontaktierelement.
[0126] Somit kann das Gehäuseinnere der Mikrofon-
einheit in der Montageposition der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit mittels des Dichtelements wirk-
sam vor Umwelteinflüssen wie beispielsweise Feuchtig-
keit und/oder Staub aus Richtung der Lautsprecherein-
heit geschützt werden.
[0127] Beispielsweise kann das Dichtelement als O-
Ring ausgebildet sein, der in einer in Umfangsrichtung
des Verbinders umlaufenden Nut aufnehmbar oder auf-
genommen ist.
[0128] Vorteilhafterweise kann das als O-Ring ausge-
bildete Dichtelement bei Verschleiß und/oder nachlas-
sender Dichtwirkung einfach erneuert werden.
[0129] Alternativ oder zusätzlich dazu kann das Dich-
telement, insbesondere in Umfangsrichtung des Verbin-
ders umlaufend, an dem Verbinder angespritzt ausgebil-
det sein und insbesondere ein Elastomer enthalten.
[0130] Vorteilhafterweise kann das derart einstückig
mit dem Verbinder ausgebildete Dichtelement genau an
einen in der Montageposition der Mikrofoneinheit und der
Lautsprechereinheit zwischen dem Gehäuse und dem
Verbinder bestehenden Spalt angepasst sein und somit
kann im Vergleich zu einem separat ausgebildeten O-
Ring eine verbesserte Abdichtungswirkung erzielt wer-
den.
[0131] Insbesondere kann an dem zweiten En-
dabschnitt des Verbinders ein in Radialrichtung des Ver-
binders abstehender Anschlag für das Gehäuse der Mi-
krofoneinheit ausgebildet sein.
[0132] Der Anschlag kann zumindest teilweise in Um-
fangsrichtung des Verbinders umlaufend ausgebildet
sein.
[0133] Mittels des Anschlags kann der Verbinder in ei-
ner Montageposition der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit in geeignetem Umfang in das Gehäuse
eingebracht werden, um das Gehäuse wirksam mit der
Halterung zu verriegeln und den Verbinder wirksam an
dem Gehäuse zu sichern.
[0134] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
Verwendung eines zuvor beschriebenen Verbinders zum
Verbinden einer Mikrofoneinheit und einer Lautspreche-
reinheit eines zuvor beschriebenen Hörgeräts.
[0135] Die Vorteile der Verwendung des Verbinders
ergeben sich analog aus den zu dem oben beschriebe-

nen Hörgerät genannten Merkmalen und deren Vortei-
len.
[0136] Weiter offenbart ist ein System zum Verbinden
einer Mikrofoneinheit und einer Lautsprechereinheit ei-
nes Hörgeräts zum Tragen am Ohr, mit:

einem Gehäuse der Mikrofoneinheit mit mindestens
einem Mikrofon, wobei das Gehäuse im Gebrauch
am Ohr getragen ist,
einem Kabel, an dessen erstem Ende ein Lautspre-
cher der Lautsprechereinheit verbindbar ist und
einem Verbinder, der zum lösbaren Verbinden des
Kabels mit dem Gehäuse an einem dem Lautspre-
cher entgegengesetzten zweiten Ende des Kabels
angeordnet ist, wobei das Verbindungselement se-
parat ausgebildet ist und/oder unverlierbar an dem
Gehäuse der Mikrofoneinheit angeordnet ist.

[0137] Die Vorteile des Systems zum Verbinden einer
Mikrofoneinheit und einer Lautsprechereinheit eines
Hörgeräts ergeben sich analog aus den zu dem oben
beschriebenen Hörgerät genannten Merkmalen und de-
ren Vorteilen.
[0138] Nachfolgend sind Ausführungsbeispiele des er-
findungsgemäßen Verbinders zum Verbinden einer Mi-
krofoneinheit und einer Lautsprechereinheit eines Hör-
geräts anhand von Zeichnungen näher erläutert. Es ver-
steht sich, dass die vorliegende Erfindung nicht auf die
nachstehend beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt sind, und dass einzelne Merkmale davon zu
weiteren Ausführungsbeispielen kombiniert werden kön-
nen.
[0139] Es zeigen:

Fig. 1 eine räumliche Ansicht eines Verbinders des
erfindungsgemäßen Hörgeräts gemäß einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Fig. 2 eine Vorderansicht des Verbinders gemäß Fig.
1;

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Verbinder gemäß Fig.
1; und

Fig. 4 eine vergrößerte Ansicht einer Schnittdarstel-
lung des Verbinders gemäß Fig. 1 entlang ei-
nes in Fig. 2 gezeigten Schnittverlaufs A-A.

[0140] Die Axialrichtung Ax, die Umfangsrichtung Um
und die Radialrichtung Ra des Verbinders 2 sind in den
Figuren mittels Richtungspfeilen dargestellt, insbeson-
dere in der Art eines Koordinatensystems. Obwohl die
Richtungspfeile jeweils lediglich in eine Richtung zeigen,
ist in der Richtungsangabe auch eine jeweilige Gegen-
richtung enthalten. Es sind beispielhaft jeweils zwei Ra-
dialrichtungen Ra angegeben; damit soll lediglich ein Ein-
druck der vielen möglichen Radialrichtungen Ra vermit-
telt werden.
[0141] In den Figuren wird Bezug genommen auf ein
Verbindungselement der Mikrofoneinheit und auf ein Ge-
häuse der Mikrofoneinheit, wobei die Mikrofoneinheit, ihr
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Verbindungselement und ihr Gehäuse in den Figuren
nicht dargestellt sind.
[0142] Die räumliche Ansicht in Fig. 1 zeigt eine Laut-
sprechereinheit 1 des erfindungsgemäßen Hörgeräts ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung von
schräg vorne oben, wobei der dazugehörige Lautspre-
cher nicht dargestellt ist.
[0143] Wie in diesem Ausführungsbeispiel gezeigt,
kann ein Verbinder 2 der Lautsprechereinheit 1 zylinder-
förmig ausgebildet sein. An einer äußeren Oberfläche
des Verbinders 2 kann auf in Radialrichtung Ra des Ver-
binders 2 einander gegenüberliegenden Seiten des Ver-
binders 2 jeweils eine Nut 4 ausgebildet sein. Weiter kann
an dem Verbinder 2 ein Dichtelement 6 in Form eines O-
Ringes ausgebildet sein. Alternativ oder zusätzlich dazu
kann das Dichtelement 6, insbesondere in Umfangsrich-
tung Um des Verbinders 2 umlaufend, an dem Verbinder
2 angespritzt ausgebildet sein.
[0144] Weiter können außen an dem Verbinder 2 vier
zylinderförmige Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d ausgebildet
sein, von denen jeweils zwei an in Radialrichtung Ra des
Verbinders 2 einander gegenüberliegenden Seiten des
Verbinders 2 ausgebildet sind. Dabei können die jewei-
ligen Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d auf einer Seite des Ver-
binders 2 in Radialrichtung der Halterungen 8a, 8b, 8c,
8d oder in Axialrichtung Ax des Verbinders 2 voneinander
beabstandet ausgebildet sein.
[0145] Mit anderen Worten können Halterungen 8a, 8b
auf einer Seite des Verbinders 2 in Radialrichtung der
Halterungen 8a, 8b oder in Axialrichtung Ax des Verbin-
ders 2 voneinander beabstandet ausgebildet sein und
Halterungen 8c, 8d auf einer anderen Seite des Verbin-
ders 2 in Radialrichtung der Halterungen 8c, 8d oder in
Axialrichtung Ax des Verbinders 2 voneinander beab-
standet ausgebildet sein.
[0146] Wie in diesem Ausführungsbeispiel gezeigt,
können die Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d des Verbinders 2
an einem an dem ersten Endabschnitt 10 des Verbinders
2 ausgebildeten Kontaktierabschnitt 12 angeordnet sein,
insbesondere auf einer Grundplatte 14. Die Grundplatte
14 kann in einer (nicht dargestellten) Nut des (nicht dar-
gestellten) Gehäuses der (nicht dargestellten) Mikrofon-
einheit geführt werden, um (nicht dargestellte) Aufnah-
men des Gehäuses und die Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d
relativ zu einander sicher zu positionieren.
[0147] Wie weiter gezeigt, kann der Kontaktierab-
schnitt 12 mit insgesamt sechs Kontaktierelementen 16
ausgebildet sein. Aufgrund der perspektivischen Darstel-
lung sind in Fig. 1 lediglich drei der sechs Kontaktierele-
mente 16 sichtbar. Die anderen drei Kontaktierelemente
16 sind in Fig. 2 und Fig. 4 gezeigt. Alternativ dazu sind
andere Anzahlen von Kontaktierelementen 16 möglich,
beispielsweise 2, 4, 8, 10 oder 12 Kontaktierelemente 16.
[0148] Die Kontaktierelemente 16 können dabei als
Kontaktfedern ausgebildet sein, die beispielsweise elas-
tisch verformbar ausgebildet und aus einem elektrisch
leitenden Metall oder einer elektrisch leitenden Metallle-
gierung ausgebildet sein können.

[0149] Ein Kabel 18, das mit jeweiligen Kontaktierele-
menten 16 elektrisch verbunden ist, kann an einem zwei-
ten Endabschnitt 20 des Verbinders 2 aus dem Verbinder
2 austreten. Ein Lautsprecher, der an einem dem zweiten
Endabschnitt 20 des Verbinders 2 an einem (nicht dar-
gestellten) ersten Endabschnitt des Kabels 18 angeord-
net ist, ist wie oben schon erwähnt nicht dargestellt.
[0150] In der in Fig. 2 gezeigten Vorderansicht des
Verbinders 2 gemäß Fig. 1 sind von den sechs Kontak-
tierelementen 16 lediglich die vordersten der jeweils drei
hintereinanderliegenden Kontaktierelemente 16 sicht-
bar. Die Kontaktierelemente 16 können, wie in diesem
Ausführungsbeispiel gezeigt, in beiden Axialrichtung Ax
des Kontaktierabschnitts 12 über den Kontaktierab-
schnitt 12 hinausragend ausgebildet sein und zwar an
einer unteren Seite des Kontaktierabschnitts 12 und/oder
des Verbinders 2. Wie in diesem Ausführungsbeispiel
gezeigt, können die Kontaktierelemente 16 zusätzlich
dazu als über die Unterseite des Kontaktierabschnitts 12
und/oder des Verbinders 2 hinausragend ausgebildet
sein.
[0151] Weiter kann an dem zweiten Endabschnitt 20
des Verbinders 2 ein in Radialrichtung Ra des Verbinders
2 abstehender Anschlag 22 für ein Gehäuse einer Mikro-
foneinheit (beides nicht dargestellt) ausgebildet sein.
Wie dargestellt, kann der Anschlag 22 an einer Oberseite
des Verbinders 2 und teilweise in Umfangsrichtung Um
des Verbinders 2 umlaufend ausgebildet sein. Alternativ
dazu kann der Anschlag 22 vollständig in Umfangsrich-
tung Um des Verbinders 2 umlaufend ausgebildet sein.
[0152] Die Funktion des Anschlags 22 kann auch von
mindestens einer der Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d über-
nommen werden, insbesondere von jeweils in Radial-
richtung Ra des Verbinders 2 einander gegenüberliegen-
den Halterungen 8a, 8d und/oder von jeweils in Radial-
richtung Ra des Verbinders 2 einander gegenüberliegen-
den Halterungen 8b, 8c.
[0153] Die beiden auf in Radialrichtung Ra des Ver-
binders 2 gesehen derselben Seite des Verbinders 2 aus-
gebildeten Halterungen 8a, 8b und/oder Halterungen 8c,
8d können wie in diesem Ausführungsbeispiel gezeigt
voneinander verschiedene Durchmesser und/oder eine
gleiche Erstreckung in ihrer Axialrichtung Ax aufweisen.
[0154] Wie in der Draufsicht in Fig. 3 auf den Verbinder
2 gemäß Fig. 1 gezeigt, können die jeweils in Radialrich-
tung Ra des Verbinders 2 einander gegenüberliegenden
Halterungen 8a, 8d und/oder die jeweils in Radialrichtung
Ra des Verbinders 2 einander gegenüberliegenden Hal-
terungen 8b, 8c den gleichen Durchmesser und/oder ei-
ne gleiche Erstreckung in ihrer Axialrichtung Ax aufwei-
sen.
[0155] In Fig. 4 ist eine vergrößerte Ansicht des Ver-
binders gemäß Fig. 1 in einer Schnittdarstellung entlang
eines in Fig. 2 gezeigten Schnittverlaufs A-A gezeigt.
[0156] Die Nuten 4 gemäß dieses Ausführungsbei-
spiels können wie dargestellt in Sekantenrichtung des
Verbinders 2 ausgebildet sein, wobei eine Tiefe 24 der
jeweiligen Nut 4 konstant sein kann.
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[0157] Von den insgesamt sechs Kontaktierelementen
16, die in diesem Ausführungsbeispiel in dem Kontak-
tierabschnitt 12 ausgebildet sind, sind in Fig. 4 drei an
der Unterseite des Kontaktierabschnitts 12 und/oder des
Verbinders 2 ausgebildete Kontaktierelemente 16 sicht-
bar.
[0158] Nachfolgend ist eine Funktion einzelner Ele-
mente des Verbinders 2 anhand der obigen Figuren be-
schrieben:
Um die Lautsprechereinheit 1 mit der (nicht dargestell-
ten) Mikrofoneinheit zu verbinden, kann der Verbinder 2
mit dem Kontaktierabschnitt 12 und dem ersten
Endabschnitt1 10 bis zu seinem Anschlag 22 und/oder
bis zum Anschlag an die Halterungen 8a, 8d und/oder
die Halterungen 8b, 8c in das (nicht dargestellte) Gehäu-
se der Mikrofoneinheit eingeführt werden.
[0159] Dabei können die elektrischen Kontakte zwi-
schen den Kontaktierelementen 16 und entsprechenden
Gegenstücken im Gehäuse hergestellt werden, um ein
(nicht dargestelltes) Mikrofon der Mikrofoneinheit mit
dem (nicht dargestellten) Lautsprecher der Lautspreche-
reinheit 1 elektrisch zu verbinden.
[0160] Zum sicheren Aufrechterhalten der elektri-
schen und einer mechanischen Verbindung der Mikrofo-
neinheit und der Lautsprechereinheit 1 kann das Gehäu-
se mit den Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d verriegelt werden,
insbesondere mittels daran ausgebildeten Aufnahmen
für die Halterungen 8a, 8b, 8c, 8d.
[0161] Auch die beispielsweise als elastisch verform-
bare Kontaktfedern ausgebildeten Kontaktierelemente
16 können zur mechanischen Verbindung der Mikrofon-
einheit und der Lautsprechereinheit 1 verwendet werden.
Dazu kann in der Montageposition der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit 1 ein Endabschnitt mindes-
tens eines Kontaktierelements 16 in einen damit korres-
pondierenden Aufnahmeabschnitt an dem Gehäuse der
Mikrofoneinheit, insbesondere formschlüssig, aufge-
nommen oder damit verrastet sein.
[0162] Zur Sicherung der Verbindung der (nicht dar-
gestellten) Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit
1 in ihrer Montageposition, insbesondere vor einer Re-
lativbewegung zwischen Verbinder 2 und Mikrofonein-
heit, kann ein (nicht dargestelltes) Verbindungselement
der Mikrofoneinheit mit dem (nicht dargestellten) Gehäu-
se der Mikrofoneinheit und der Nut 4 des Verbinders 2
in Eingriff gebracht werden.
[0163] Somit ist auf einfache und wirksame Weise eine
Montageposition der Mikrofoneinheit und der Lautspre-
chereinheit 1 erzielt, die zur einfachen Montage des Hör-
geräts dient und insbesondere eine elektrische und me-
chanische Verbindung der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit 1 gewährleistet.
[0164] Zur einfachen Demontage des Hörgeräts kann
das Verbindungselement außer Eingriff mit der Nut 4 ge-
bracht, das Gehäuse der Mikrofoneinheit an der Halte-
rung 8a, 8b, 8c, 8d entriegelt und die Lautsprechereinheit
1 aus der Mikrofoneinheit gezogen werden.

Bezugszeichenliste

[0165]

1 Lautsprechereinheit
2 Verbinder
4 Nut
6 Dichtelement
8a, 8b, 8c, 8d Halterung
10 erster Endabschnitt des Verbinders
12 Kontaktierabschnitt
14 Grundplatte
16 Kontaktierelement
18 Kabel
20 zweiter Endabschnitt des Verbinders
22 Anschlag
24 Tiefe der Nut
Ax Axialrichtung
Ra Radialrichtung
Um Umfangsrichtung

Patentansprüche

1. Hörgerät zum Tragen am Ohr mit:

- einer Mikrofoneinheit,
- einer Lautsprechereinheit (1) und
- einem Verbindungselement, wobei

- die Mikrofoneinheit ein Gehäuse mit min-
destens einem Mikrofon aufweist und das
Gehäuse im Gebrauch am Ohr getragen ist,
- die Lautsprechereinheit (1) ein Kabel (18)
und einen mit einem ersten Ende des Ka-
bels (18) verbundenen Lautsprecher auf-
weist, der im Gebrauch in einen Gehörgang
eingesetzt ist und
- das Kabel (18) mittels eines Verbinders
(2) mit dem Gehäuse lösbar verbunden ist,
wobei

- der Verbinder (2) an einem dem Laut-
sprecher entgegengesetzten zweiten
Ende des Kabels (18) angeordnet ist,
wobei
- eine Nut (4) an dem Verbinder (2) aus-
gebildet ist und sich zumindest teilwei-
se in Umfangsrichtung (Um) des Ver-
binders (2) erstreckt und wobei das
Verbindungselement in einer Montage-
position der Mikrofoneinheit und der
Lautsprechereinheit (1) mit der Nut (4)
in Eingriff ist, um den Verbinder (2) an
dem Gehäuse der Mikrofoneinheit zu
sichern.

2. Hörgerät nach Anspruch 1, wobei der Verbinder (2)
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mittels mindestens einer Halterung (8), die außen
an dem Verbinder (2) ausgebildet ist, in der Monta-
geposition der Mikrofoneinheit und der Lautspreche-
reinheit (1) mit dem Gehäuse der Mikrofoneinheit
lösbar verriegelt ist.

3. Hörgerät zum Tragen am Ohr mit:

- einer Mikrofoneinheit und
- einer Lautsprechereinheit (1), wobei

- die Mikrofoneinheit ein Gehäuse mit min-
destens einem Mikrofon aufweist und das
Gehäuse im Gebrauch am Ohr getragen ist,
- die Lautsprechereinheit (1) ein Kabel (18)
und einen mit einem ersten Ende des Ka-
bels (18) verbundenen Lautsprecher auf-
weist, der im Gebrauch in einen Gehörgang
eingesetzt ist und
- das Kabel (18) mittels eines Verbinders
(2) mit dem Gehäuse lösbar verbunden ist,
wobei

- der Verbinder (2) an einem dem Laut-
sprecher entgegengesetzten zweiten
Ende des Kabels (18) angeordnet ist
und wobei
- der Verbinder (2) mittels mindestens
einer Halterung (8), die außen an dem
Verbinder (2) ausgebildet ist, in einer
Montageposition der Mikrofoneinheit
und der Lautsprechereinheit (1) mit
dem Gehäuse der Mikrofoneinheit lös-
bar verriegelt ist.

4. Hörgerät nach Anspruch 3, wobei sich die Halterung
(8) zumindest derart teilweise in Radialrichtung (Ra)
des Verbinders (2) erstreckt, dass die Halterung (8)
von einer Außenfläche des Verbinders (2) in Radi-
alrichtung (Ra) des Verbinders (2) nach außen ab-
stehend ausgebildet ist.

5. Hörgerät nach Anspruch 3 oder 4, wobei das Hör-
gerät ein Verbindungselement aufweist, eine Nut (4)
zum in Eingriff Treten mit dem Verbindungselement
an dem Verbinder (2) ausgebildet ist und sich zu-
mindest teilweise in Umfangsrichtung (Um) des Ver-
binders erstreckt und wobei das Verbindungsele-
ment in der Montageposition der Mikrofoneinheit und
der Lautsprechereinheit (1) mit der Nut (4) in Eingriff
ist, um den Verbinder (2) an dem Gehäuse der Mi-
krofoneinheit zu sichern.

6. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei mittels des Verbindungselements zwischen der
Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit (1) in
ihrer Montageposition eine formschlüssige und/oder
reibschlüssige Verbindung ausgebildet ist.

7. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei das Verbindungselement elastisch verformbar
ausgebildet ist.

8. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei die Nut (4) außen an dem Verbinder (2) ausge-
bildet ist, wobei optional auf in Radialrichtung (Ra)
des Verbinders (2) einander gegenüberliegenden
Seiten des Verbinders (2) jeweils eine Nut (4) aus-
gebildet ist.

9. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei auf in Radialrichtung (Ra) des Verbinders einan-
der gegenüberliegenden Seiten des Verbinders (2)
jeweils mindestens eine Halterung (8) ausgebildet
ist.

10. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei die Halterung (8) zylinderförmig ausgebildet ist
und eine Längsachse der Halterung (8) zumindest
teilweise in Radialrichtung (Ra) des Verbinders (2)
ausgerichtet ist.

11. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei an dem Verbinder (2) mindestens ein Kontaktier-
element (16) zum Herstellen eines elektrischen Kon-
takts zwischen der Mikrofoneinheit und der Laut-
sprechereinheit (1) ausgebildet ist.

12. Hörgerät nach einem der vorherigen Ansprüche, wo-
bei an dem Verbinder (2) ein Dichtelement (6) zum
Abdichten zwischen dem Verbinder (2) und dem Ge-
häuse der Mikrofoneinheit angeordnet ist.

13. Verbinder zum Verbinden einer Mikrofoneinheit und
einer Lautsprechereinheit (1) eines Hörgeräts, wo-
bei eine Nut (4) zum in Eingriff Treten mit einem Ver-
bindungselement an dem Verbinder (2) ausgebildet
ist und sich zumindest teilweise in Umfangsrichtung
(Um) des Verbinders (2) erstreckt und wobei das
Verbindungselement in einer Montageposition der
Mikrofoneinheit und der Lautsprechereinheit (1) mit
der Nut (4) in Eingriff bringbar ist, um den Verbinder
(2) an einem Gehäuse der Mikrofoneinheit zu si-
chern.

14. Verbinder (2) zum Verbinden einer Mikrofoneinheit
und einer Lautsprechereinheit (1) eines Hörgeräts,
wobei mindestens eine Halterung (8) zum lösbaren
Verriegeln des Verbinders (2) mit einem Gehäuse
der Mikrofoneinheit außen an dem Verbinder (2)
ausgebildet ist und sich zumindest teilweise in Ra-
dialrichtung (Ra) des Verbinders (2) erstreckt.

15. Verwendung eines Verbinders (2) nach einem der
Ansprüche 13 oder 14 zum Verbinden einer Mikro-
foneinheit und einer Lautsprechereinheit (1) eines
Hörgeräts nach einem der Ansprüche 1 bis 12.
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